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Von der Lüster-Lampe bis zum
Biedermeier-Sofa

Gestern wurde der 30. Dreikönigs-Antikmarkt eröffnet

Neckarsteinach. (iz) Der 30. Dreikönigs-
Antikmarkt in der Vierburgenhalle
scheint wieder ein Riesenerfolg zu wer-
den, zumal er in diesem Jahr sogar drei
Tage lang geht. Und schon am ersten Tag,
dem gestrigen Sonntag, gab es einen wah-
ren Ansturm von Besuchern, die – wie an
den Auto-Kennzeichen abzulesen war –
aus ganz Deutschland in die Vierbur-
genstadt strömten und an
den 60 Ständen von Aus-
stellern aus fünf Nationen
die Qual der Wahl hatten.

Der Antikmarkt, einer
der größten in der Region, ist
offenbar ein willkommener
Treffpunkt sowohl für Sammler, die ganz
gezielt nach einer bestimmten Rarität su-
chen, als auch für Besucher, die sich spon-
tan von der schier unüberschaubaren
Auswahl teils wunderschöner oder auch
origineller Dinge zum Kauf verführen las-
sen. Wer genug Zeit mitbringt, kann sich
zwischen Kunst und Krempel, Edlem und
Kitsch oder auch Kuriosem entscheiden.

Wie Veranstalter Jens Nippen ge-
genüber der RNZ zufrieden feststellte, ist
auch ein neuer Trend zu beobachten:

Jüngere Leute würden Gefallen an An-
tiquitäten finden. „Vintage & Shabby
Chic“ heißt die neue Mode, bei der dann
das moderne Zuhause vielleicht auch mit
einer glitzernden Lüster-Lampe er-
leuchtet wird. Und davon gibt es jede
Menge, große und kleine, der schönste
stammt aus dem Jahre 1900.

Oder vielleicht ein antikes Möbel-
stück? Ein Biedermeier-So-
fa oder ein Louis-Philipp-
Schrank sind auch für eine
junge Familie erschwing-
lich. Allerdings müssen für
eine Esszimmer-Runde mit
ausziehbarem Tisch mit

Einlegearbeiten und Stühlen in Gondel-
form doch 4000 Euro hingelegt werden.

DiegrößteAuswahlgibtesanSchmuck
in allen Variationen, wobei ein besonde-
res Angebot in diesem Jahr darin besteht,
dass man den eigenen, vielleicht geerbten
Schmuck unter dem Motto „Wir schätzen
Ihre Schätze“ von einem Fachmann kos-
tenlos begutachten lassen kann.

Sehr beliebt sind die blankgeputz-
ten Silberwaren in Form von Schalen,
Kerzenleuchtern, Dosen, Tabletts oder

Spezialbestecken, die auch in den mo-
dernen Haushalt passen. Dagegen war-
teten besonders seltene, handbemalte
und hochwertige Porzellanfiguren auf
spezielle Sammler.

Dass nicht alles Kunst ist, was glänzt,
weiß inzwischen auch jeder Laie. Und wer
mehr darüber erfahren will, kann sich die
entsprechende Roman-Trilogie kaufen,
die sich mit den kriminellen Machen-
schaften des Kunsthandels beschäftigt.

Beliebt sind auch die Stände mit Pup-
pen und Puppenzubehör. Von der wert-
vollen Künstlerpuppe bis zu süßen Pup-
penkleidchen kommen hier kleine und gro-
ße Puppenmütter auf ihre Kosten, wäh-
rend für die Männer eher alte Fotoappa-
rate und Taschenuhren interessant sind.

Fi Info: Der Dreikönigs-Antikmarkt ist
noch bis Heilige Drei Könige, Diens-
tag, jeweils von 11 bis 17 Uhr geöffnet.

60 Aussteller aus fünf Nationen haben Stände in der Vierburgenhalle. Foto: Alex

Besucheransturm
im Jubiläumsjahr

Flüchtlinge hatten Spaß im Weihnachtszirkus
Der Zirkus gewährte freien Eintritt für über 20 Asylbewerber aus dem Kosovo

Leimen/Heidelberg. (kaz) Der Heidel-
berger Weihnachtszirkus, der noch bis
zum morgigen Dienstag, Heilige Drei Kö-
nige, auf dem Neuen Messplatz im Stadt-
teil Kirchheim gastiert, zeigte sich groß-
zügig: Bei der Vorstellung am Freitag-
abend gab es freien Eintritt für über 20
Flüchtlinge, die seit einigen Wochen in
Leimen untergebracht sind.

Der Kontakt kam nach einer Anfrage
der Leimener Flüchtlingshilfe über die
RNZ zustande. Ansonsten kümmert sich
dieFlüchtlingshilfeunterdemVorsitzvon
Pfarrer Steffen Groß bisher noch nahezu
täglich um die Familien aus dem Kosovo,

die in der Großen Kreisstadt ein vorü-
bergehendes Zuhause gefunden haben.
Unter anderem galt es, die zahlreichen
Kinder auf den Schulbesuch nach den
Weihnachtsferien vorzubereiten. Darauf
seien die Kleinen schon sehr gespannt,
hieß es. Allerdings fehlten noch einige
Schulranzen.Werwelchezuvergebenhat,
kann sich am besten an das evangelische
Pfarramt in der Kapellengasse 1, Tele-
fon: 0 62 24 / 7 13 03, wenden.

Beim Weihnachtszirkus erlebten Kin-
der und Erwachsene zweieinhalb ver-
gnügliche Stunden mit vielen Attraktio-
nen. Angefangen bei der romantischen

„Sandmalerei“ zum Auftakt, bei der die
WeihnachtsgeschichteeinThemaist,biszur
wildenRasereimitsechsMotorräderninder
Stahlkugel. Amüsant war die Tierdressur,
bei der schwarze Hunde und weiße Katzen
in der Manege eine harmonische Einheit
bildeten. Clownereien und Zaubereien ge-
hörten ebenfalls zum Programm. Genauso
wie der Drahtseilakt sowie die „Russische
Schaukel“, die Artisten in die Höhe kata-
pultiert. Diese landen dann nach etlichen
Saltos und Schrauben wieder auf dem Bo-
den. Einer der Höhepunkte war auch der
„fliegende Kleiderwechsel“, mit dem ein
Paar das Publikum in Erstaunen versetzt.Die Flüchtlinge aus Leimen wurden im Zirkusfoyer begrüßt. Foto: Katzenberger-Ruf

18-Jähriger war
wohl zu schnell

Feuerwehr musste Fahrer befreien,
die B 3 war drei Stunden gesperrt
Leimen-St. Ilgen. (aham) Drei Verletzte
und ein Sachschaden von etwa 35 000 Eu-
ro: Das ist die Bilanz eines Unfalls, der
sich am Freitag auf der B 3 zwischen Lei-
men und St. Ilgen ereignete. Ein 18-Jäh-
riger wollte gegen 19.45 Uhr an der An-
schlussstelle Leimen-Süd auf die B 3 in
Fahrtrichtung Norden auffahren. Wie die
Polizei berichtete, war er offenbar zu
schnell. Der Wagen geriet ins Schleu-
dern und rutschte quer auf die Gegen-
fahrbahn. Dabei wurde der BMW von ei-
nem entgegenkommenden Laster erfasst.

In ersten Berichten hatte es geheißen,
der Fahrer wollte auf der Bundesstraße
wenden. Während sich der 18-jährige Bei-
fahrer selbst aus dem Unfallauto befreien
konnte, war der Fahrer im Fußbereich ein-
geklemmt. Wie Stadtbrandmeister Armin
Nelius berichtete, haben die rund 25 Feu-
erwehrleutezunächstdieTürunddanndas
Dach des Wagens entfernt, um den Fah-
rer „mit vereinten Kräften“ und hydrau-
lischem Werkzeug zu befreien.

Der Unfallverursacher erlitt Beinbrü-
che, sein gleichaltriger Beifahrer eine Ge-
hirnerschütterung. Sie wurden in die Chi-
rurgie nach Heidelberg gebracht, wohin
auch der leicht verletzte, 46-jährige Last-
wagen-Fahrer vorsorglich gefahren wur-
de. Die B 3 war bis 22.40 Uhr voll gesperrt.

Der BMW wurde bei dem Zusammenstoß mit
dem Laster stark beschädigt. Foto: Alex

Lampen leuchten
ins Schlafzimmer

Klagen im Gemeinderat

Wiesenbach. (ke) In der Fragezeit der
jüngsten öffentlichen Sitzung des Ge-
meinderates wurde darüber geklagt, dass
die neue Beleuchtung am Radweg ent-
lang des Biddersbachs zu hell sei und teil-
weise in Schlafzimmer scheine. Auf die
Möglichkeit einer Dimmung angespro-
chen, verwies Bauamtsleiter Markus
Kustocz auf die für die Leuchten gel-
tenden Richtlinien und die zweimalige
Absenkung der Leuchtstärke in der
Nacht. Das Licht strahle „direkt nach un-
ten“, ergänzte er.

Im Gebiet „Maistumpf“ sind nach
Auskunft des Bürgermeisters mittler-
weile alle Grundstücke für Gewerbebe-
triebe verkauft. Noch zwei Asylbewerber
sollen in der Gemeinde aufgenommen
werden, war außerdem in der Sitzung zu
erfahren. Festgestellt wurde zudem, dass
die zeitweise auf der Kreisstraße am Orts-
ausgang Richtung Neckargemünd auf-
gestellte mobile Anlage zur Geschwin-
digkeitsmessung die meiste Zeit nichts
angezeigt habe. Die stationäre Messan-
lage am Ortseingang aus Richtung Lang-
enzell zeige nur bei Dunkelheit das Tem-
po der Fahrzeuge an, hieß es weiter.

Land unter: Der Neckar sprang sowohl in Neckarsteinach (links) als auch in Neckargemünd aus seinem Bett und setzte die Parkplätze am jeweiligen Neckarlauer unter Wasser. Fotos: Alex

Der Neckar kam am Morgen aus seinem Bett
Am späten Abend kroch er gestern wieder zurück – Parkplätze waren rechtzeitig geräumt – Rückhaltebecken sprangen an

Von Anja Hammer und Christoph Moll

Region Heidelberg. Lang anhaltende Re-
genfälle und dazu noch starkes Tauwet-
ter – bei dieser Kombination werden die
Anlieger am Neckar aufmerksam. Kein
Wunder: Führte diese Kombination doch
in der Vergangenheit schon häufig zu
starkem Hochwasser mit entsprechen-
den Schäden. Diese blieben dieses Mal
zum Glück aus, denn der Neckar bekam
gerade noch rechtzeitig die Kurve und zog
sich wieder zurück. Auch an den Zu-
flüssen wie der Elsenz entspannte sich
gestern die Lage schon wieder.

Hochwasser? Davon war am Sams-
tagabend in Neckargemünd noch nichts
zu sehen. Doch das sollte sich über Nacht
ändern. Als die Stadt aufwachte, war der
Neckar schon längst aus dem Bett. Der
Neckarlauer stand am Vormittag schon
zum Teil unter Wasser und später dann
ganz. Am Lohplatz hat Bauhofleiter Alf-
red Knauf gestern Nachmittag 3,62 Me-
ter gemessen. Für den frühen Abend

schätzte er einen Höchststand von 3,80
Meter. Dabei blieb der Bauhofleiter je-
doch ganz gelassen: „Das ist nichts Au-
ßergewöhnliches“, meinte er. Und vor al-
lem: Den Parkscheinautomaten am Ne-
ckarlauer hatte man bereits am Samstag
in Sicherheit gebracht. „Mit dem Boot

kann man da jetzt kostenlos parken“,
sagte er augenzwinkernd. Denn die Park-
plätze am Neckar standen unter Wasser.
Die Stadt war aber vorgewarnt und hat-
te diese abgesperrt.

In Neckarsteinach stehen normaler-
weise parkende Autos auf dem kleinen
Neckarlauer, bereits am Samstag
schwammen dort die Enten und Schwä-
ne. Deshalb hatte die Stadt bereits am
Freitag reagiert und die Parkplätze ge-
sperrt, wie Bürgermeister Herold Pfeifer
sagte. Gestern Nachmittag stand der Pe-
gel etwas über fünf Meter, normal sind et-
wa zwei Meter. „Wir werden keine sechs
Meter erreichen, höchstens 5,50 Meter“,
meinte Pfeifer. Erst ab sechs Meter wer-
de es problematisch, denn dann läuft in
der Neckarstraße das Wasser aus dem
Gulli. So waren nur die direkten Anlie-
ger am Neckar betroffen. Diese sind laut
Pfeifer routiniert und haben frühzeitig
ihre Garagen ausgeräumt. „Wir infor-
mieren die Anlieger zwar immer, aber die
wissen ohnehin Bescheid.“

An den Zuflüssen des Neckars wie der
Elsenz kam das Hochwasser ebenfalls über
Nacht. Binnen Stunden schwoll die Elsenz
an – und das rasant, wie Lothar Knödl vom
„Zweckverband Hochwasserschutz El-
senz-Schwarzbach“ gestern auf RNZ-An-
frage sagte. „Wegen der Kombination aus
Regen und Tauwetter konnten wir nicht
abschätzen, wann die Pegel aufhören zu
steigen“, erklärte er. Um 4 Uhr sei schließ-
lich der Scheitelpunkt erreicht gewesen.

An der Elsenz in Bammental waren es
3,30 Meter, „so hoch wie schon lange nicht
mehr“, so Knödl. Damit war die zweite
von vier Hochwassermeldestufen er-
reicht und die Schutzeinrichtungen wur-
den kontrolliert. Bei 4,80 Meter wäre der
Fluss über die Ufer getreten. Auch die
Rückhaltebecken an den Bächen in der
Region sprangen an. So kam es zu einem
Einstau am Lobbach in Mönchzell und am
Biddersbach in Wiesenbach. „Wenn es
noch weitergeregnet hätte, wäre es prob-
lematisch geworden“, sagte Knödl. „So
war es aber nicht kritisch.“

Die Parkplätze am Neckar – hier in Neckar-
gemünd – waren rechtzeitig gesperrt worden.


